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❯ Ihr Draht zur Stadtredaktion

AUS DER STADTGIESSEN

Guido Tamme (ta, Ltg.) 0641/3003-131
Burkhard Möller (mö) 0641/3003-136
Armin Pfannmüller (pd) 0641/3003-137
Stephan Sippel (si) 0641/3003-132
Christine Steines (cg) 0641/3003-166
Ulrich Strack (ck) 0641/3003-134
Karen Werner (kw) 0641/3003-185
Oliver Schepp (Fotos) 0641/3003-139

stadtredaktion@giessener-allgemeine.de

KULTUR AUS DER STADTGIESSEN

Karola Schepp (gl) 0641/3003-119
feuilleton@giessener-allgemeine.de

VERBRAUCHERTIPPS/SONDERTHEMEN

Jens Riedel (jri) 0641/3003-167
verbraucher@giessener-allgemeine.de

SEKRETARIAT

Anette Weil /Anja Kern 0641/3003-123
Sabine Hess/Sabine Meyer 0641/3003-124

redaktion@giessener-allgemeine.de
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Neue Wege
am US-Depot

Die Probleme bei der Busanbindung der großen Flüchtlings-
unterkunft (HEAE) im früheren US-Depot war in den letzten
Wochen ein Thema in Gießen. Zur besseren Orientierung hat
die Redaktion die Situation noch einmal grafisch dargestellt.
Die gelb-rote Route stellt die Fußwegeverbindung dar, die
bald von den großen Wohnblöcken der HEAE zu einem neuen
Ausgang an der Rödgener Straße und dann zur Bushaltestel-
le nahe dem Haupteingang (West) führen wird. Die obere
Haltestelle am Gewerbegebiet ist derzeit geschlossen und
soll Mitte Februar wieder geöffnet werden, wenn der Fuß-
weg fertig ist. Der Eingang an den Bahngleisen wird
dann nur noch als Zufahrt (Ost) genutzt. (mö)

Zu Wochenbeginn wurde der Weg zwischen
Depotgelände und der Rödgener Straße vom
Tiefbauamt befestigt. (Foto: Schepp)

Schweiz als Anti-Lehrmeister
Al-Wazir spricht bei IHK über Euro, Ölpreis und Autobahnbrücken

Gießen (ta). Bis vor einigen Jahren wäre
es kaum vorstellbar gewesen, dass ein Grü-
nen-Politiker vor Wirtschaftsführern spricht
und nicht nur freundlich aufgenommen
wird, sondern sogar Beifall für
seine Meinung bekommt. Aber die
Zeiten ändern und Berührungs-
ängste erledigen sich. So hatte die
IHK Gießen-Friedberg keine Pro-
bleme damit, den hessischen Wirt-
schaftsminister Tarek Al-Wazir als
Hauptredner zu ihrem Neujahrs-
empfang zu bitten. Der Grünen-
Politiker sagte in seiner »Tour
d’horizon« denn auch vieles, was
den geladenen Gästen gut tat.

Etwa das Lob an die Anwesen-
den für ihren Beitrag dazu, dass
Deutschland mit seinem Wirtschaftswachs-
tum und seinem robusten Arbeitsmarkt gut
dastehe. Bedauerlich sei eine gewisse Inves-
titionszurückhaltung, doch hoffe er ange-
sichts der günstigen Prognose für 2015, dass
wieder mehr Zuversicht einkehrt.

Allgemeines Kopfnicken erntete Al-Wazir
für seine Warnung zum Thema Euro: Wer al-
len Ernstes die Wiedereinführung einer eige-
nen Währung verlange, brauche nur einen
Blick auf die aktuellen Nöte in der Schweiz
zu werfen: Für eine Exportwirtschaft wie
Deutschland wäre eine solche Entwicklung
verheerend.

Stromtrasse durch Hessen?

Der momentan niedrige Ölpreis komme
der Wirtschaft zugute, doch wenn der Kampf
der Marktteilnehmer erst einmal ausgefoch-
ten sei, werde er wieder steigen, zumal das
Angebot begrenzt ist, warnte der Minister.
Auch deshalb müsse an der Energiewende
und am grundlegenden Systemwechsel fest-
gehalten werden, unterstützt auch von der
Wirtschaft, die sich so ihre Wettbewerbsvor-

teile sichern könne. Da der Strom aus Wind-
kraft vorwiegend in Norddeutschland er-
zeugt werde, der industrielle Verbrauch aber
vor allem in den südlichen Bundesländern

anfalle, sei mindestens eine leis-
tungsfähige Nord-Süd-Stromtras-
se erforderlich. In seine Bitte um
Unterstützung dafür erinnerte Al-
Wazir an den alten Werbeslogan:
»An Hessen führt kein Weg vor-
bei.«

Das Land Hessen werde weiter-
hin in die Bildung investieren, ver-
sprach der Staatsminister. Der
Rückgang der Schülerzahlen wer-
de nicht zum Abbau von Lehrer-
stellen genutzt, sondern für die
Inklusion und die Förderung von

Schwachen. Die verbesserte Schulausbil-
dung vor einer Lehre komme ebenso der
Wirtschaft zugute wie speziell an ihrem Be-
darf ausgerichtete Ausbildungsgänge an den
beiden Gießener Hochschulen. Bewusst ge-
fördert werde außerdem die Rückführung
qualifizierter Arbeitskräfte, die derzeit nicht
aktiv sind, in die Berufstätigkeit. Dies gelte
besonders für Frauen, für die eine bessere
Vereinbarkeit von Familie und Beruf geför-
dert werden müsse.

In seiner Eigenschaft als Verkehrsminister
erinnerte der Gastredner an die kostspielige
Notwendigkeit, sämtliche Brücken auf der
Autobahn A 45 zwischen Gießener Südkreuz
und Haiger zu erneuern. Bei den überho-
lungsbedürftigen Straßen werde es eine
Schwerpunktverschiebung von Neubau auf
Sanierung geben, kündigte er an. Wichtig sei
aber auch eine Stärkung der Schiene, »sonst
werden wir die Staus auf der A 5 nie in den
Griff kriegen«.

Nicht angesprochen wurde vom Festredner
der weitere Ausbau des Frankfurter Flugha-
fens. Die Position seiner Partei zum Termi-
nal 3 hätte ihm vermutlich auch keinen Ap-
plaus beschert. (Foto: Schepp)

Tarek Al-Wazir

Hunderte Demo-Teilnehmer erwartet

Bahnhofsvorplatz am
Sonntag früher gesperrt

Gießen (pm/mö). Entgegen der ur-
sprünglichen Planung muss der Bahnhofs-
vorplatz am Sonntag aufgrund zweier De-
monstrationen bereits ab 9 Uhr gesperrt
werden. Darauf weist die Stadt Gießen hin
und bittet um Verständnis. Die Sperrung
desVorplatzes dauert bis 18 Uhr.

Wie berichtet, sind von der Sperrung alle
städtischen Buslinien und die Umlandlini-
en betroffen. In der Liebigstraße wird die
Fernbushaltestelle »Mathematikum« als Er-
satzhaltestelle genutzt. Aus diesem Grund
fährt die Linie 2 in Richtung Bahnhof ab
9.56 Uhr ab der Haltestelle Oswaldsgarten
über die Westanlage und anschließend di-
rekt über die Bahnhofstraße zur Ersatzhal-
testelle Mathematikum. Die Haltestellen
Selterstor und Liebigstraße entfallen bis
etwa 18 Uhr. Die Rückfahrt in Richtung Ei-
chendorffring erfolgt wie gewohnt.

Die Linie 5 verkehrt ab City-Center ab
10.09 Uhr auf dem normalen Weg zum Ma-
thematikum in der Liebigstraße. In Fahrt-
richtung Wieseck ist keine Umleitung vor-
gesehen. Auch der Streckenverlauf der Li-
nie 24 bleibt der gewohnte. Fahrgäste kön-
nen in Höhe des Parkhauses am Ende der
Bahnhofstraße in Gießen aussteigen.

In Richtung Heuchelheim/Kinzenbach
und Wetzlar starten die Busse am Mathe-
matikum. Diese Regelung gilt ebenfalls für
aus- und zusteigende Fahrgäste, die die an-
deren Umlandbusse nutzen möchten. Die
Taxenstände befinden sich am Sonntag im
Alten Wetzlarer Weg.

Die Polizei rechnet für beide Demonstra-
tionen mit zusammen mehreren Hundert
Teilnehmern. Die Anmelder der Veranstal-
tung »Gegen den radikalen Islam und den
Terror des IS« gaben gegenüber den Behör-
den eine Teilnehmerzahl von 300 an. Linke
Gruppen, Gewerkschaften, einige islami-
sche Vereine, SPD sowie Grüne haben zur
Gegenkundgebung aufgerufen.

Was wird aus organischem Landbau?
Studenten protestieren gegen Streichung der Professur – Präsidium sichert neue Gespräche zu

Gießen (si). An der Justus-Liebig-Univer-
sität protestieren Studierende für den Erhalt
der »Professur für organischen Landbau«.
Sie wurde Ende der 80er Jahre geschaffen,
als man mit ökologischen Themen wissen-
schaftlich noch Neuland betrat. Entspre-
chend wurde sie damals gefeiert. Nach den
derzeitigen Plänen soll sie nicht wiederbe-
setzt werden, wenn der jetzigen Stelleninha-
ber Prof. Günther Leithold im nächsten Jahr
pensioniert wird. Die Studierenden sprechen
von einer »nicht nachvollziehbaren Spar-
maßnahme«.

Die Professur und der ihr angegliederte
Lehr- und Versuchsbetrieb Gladbacher Hof –
er liegt bei Villmar im Kreis Limburg-Weil-
burg – seien wissenschaftlich und wirt-
schaftlich sehr erfolgreich. Der Hof schreibe
schwarze Zahlen, die Professur habe für er-
hebliche Drittmitteleinnahmen gesorgt. An
der Justus-Liebig-Universität arbeiteten die
Forscher in einem Umfeld von ökologisch
und konventionell ausgerichteten Wissen-
schaftsdiszplinen, »das in Hessen einzigartig
und bundesweit sehr selten ist«, argumentie-
ren die Studenten. Schon deshalb sei die
Streichung der Professur unverständlich. Die
Justus-Liebig-Universität schade sich und

ihrem Profil, das sie in den Lebenswissen-
schaften verankert habe.

Das Präsidium kennt das Problem. Dass
die Professur nicht wiederbesetzt werden
solle, habe der Fachbereich Agrarwissen-
schaften, Ökotrophologie und Umweltmana-
gement bei den im Vorjahr getroffenen Ziel-
vereinbarungen selbst bekräftigt. Vereinbart
worden sei die Streichung schon bei den vor
zehn Jahren getroffenen Strukturbeschlüs-
sen (als die Universität kräftig sparen muss-
te), hieß es auf Anfrage dieser Zeitung.

Möglicherweise ist das letzte Wort jedoch
noch nicht gesprochen. In der Stellungnah-
me bekräftigt die Hochschulleitung auch,
dass es mit dem Dekanat weitere Gespräche
über die Professur für Organischen Landbau
geben werde – und zwar »ergebnisoffene«.
Grund sind offenbar die veränderten Rah-
menbedingungen. Heute steht die Universi-
tät finanziell sehr viel besser da als noch vor
ein paar Jahren.

Im Übrigen habe der Fachbereich Maßnah-
men getroffen, zumindest das Fachgebiet Or-
ganischer Landbau langfristig in Forschung
und Lehre zu sichern. Fest stehe außerdem,
dass der Gladbacher Hof als Versuchtsgut
weitergeführt werde, so das Präsidium.

Das Versuchsgut Gladbacher Hof im Kreis
Limburg-Weilburg ist an die Professur ge-
koppelt. (Foto: Ströde)

❯ Das Wetter von gestern

Höchsttemperatur 1,0 Grad

Tiefsttemperatur -1,6 Grad

Niederschlag 0 mm

Luftdruck (18 Uhr) 1018,8 hPa

(Deutscher Wetterdienst, ermittelt zwischen 19 und 19 Uhr)

❯ Aus den Parteien

Neujahrsbrunch der Grünen – Zum Neu-
jahrsbrunch des Grünen-Stadtverbands im
Café Da Vinci sprachen die beiden Land-
tagsabgeordneten Mürvet Öztürk und Eva
Goldbach vor etwa 25 Besuchern. Öztürk
zeigte sich betroffen von den Terrorakten in
Paris und kritisierte die Pegida-Demons-
tranten, die Sündenböcke für Probleme
suchten. Für die Unterbringung von Asyl-
bewerbern habe das Land die Pauschalen
für die Kommunen zum 1. Januar um 15
Prozent aufgestockt. Eine wirkliche Verbes-
serung könne es aber erst geben, wenn der
Bund das Asylbewerberleistungsgesetz re-
formiert und den Ländern mehr Geld gibt.«
Goldbach blickte zurück auf das erste Jahr
der schwarz-grünen Koalition in Wiesba-
den. Ihre Partei habe zahlreiche grüne
Kernthemen angepackt. Sie stellte ein Pro-
motionsrecht für die Technischen Hoch-
schule Mittelhessen in Aussicht und wies
auf die weiter gestiegene die Hochschulfi-
nanzierung hin. Ewa Wenig vom Stadtver-
bandsvorstand bilanzierte: »Eine schwarz-
grüne Koalition auf Landesebene war und
ist heute noch manchmal gewöhnungsbe-
dürftig, aber wir wünschen uns nach dem
ersten Jahr, dass es 2015 so weitergeht wie
es 2014 begonnen hat.«

Zweimal Unfallflucht
Gießen (P). In der Tiefgarage an der

Westanlage stieß ein Autofahrer am Mitt-
woch zwischen 16.15 und 18.20 Uhr hinten
rechts gegen die Stoßstange eines weißen
VW Polo.

Ein Schaden in Höhe von 2000 Euro ent-
stand zwischen Montag, 16 Uhr, und Mitt-
woch, 7.30 Uhr, an der Beifahrerseite eines
roten VW Fox auf dem Parkplatz eines Stu-
dentenwohnheims am Leihgesterner Weg.

Die Polizei bittet um Hinweise.

Stadt sucht die
Umweltpreisträger 2015

Gießen (pm). In diesem Jahr soll zum 20.
Mal der städtische Umweltpreis verliehen
werden. Mit ihm werden besondere Aktivi-
täten zur Stärkung des Umweltbewusst-
seins, zur Sicherung der natürlichen Le-
bensgrundlagen, zur Verhinderung oder Be-
seitigung von Umweltschäden oder zur
ökologischen Verbesserung des Wohnumfel-
des ausgezeichnet.

Laut Bürgermeisterin Gerda Weigel-Grei-
lich und der Juryvorsitzenden Barbara Ha-
derer soll es 2015 erstmals Schwerpunkt-
themen geben, nämlich die biologische Viel-
falt und den Klimawandel bzw. die Ener-
giewende. Beispiele sind etwa Artenschutz-
projekte, großflächige Entsiegelungsmaß-
nahmen oder Blumenwiesen. Beiträge zum
Klimawandel könnten besondere Projekte
zur Energieeinsparung, Energieeffizienz
oder auch Stadt-Mobilität sein.

Einzelpersonen, Gruppen oder Institutio-
nen aus Gießen werden aufgefordert, sich
für den Preis zu bewerben. Auszeichnungs-
fähig sind auch berufliche oder geschäftli-
che Leistungen; vom Preis ausgenommen
sind Aktivitäten aufgrund rechtlicher Ver-
pflichtungen. Dotiert ist die Auszeichnung
mit 1000 Euro.

Vorschläge werden bis zum 3. März beim
Amt für Umwelt und Natur (Postfach
110820, 35353 Gießen) oder unter
umweltamt@giessen.de angenommen. Eine
Begründung muss in Textform vorliegen
und darf 10000 Zeichen oder drei Din-
A4-Seiten nicht überschreiten. Fragen wer-
den unter Tel. 0641/306-1117 beantwortet.


